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Leipzig weiter denken
Beteiligung und Engagement in Ihrer Stadt

Acht Thesen zum 
Matthäikirchhof
Bei den Aktionstagen auf dem 
Richard-Wagner-Platz wurden die 
acht Thesen zum Matthäikirchhof 
mit den Leipzigerinnen und  
Leipzigern rückgekoppelt.  
Lesen Sie auf den Seiten 6/7,  
was dabei heraus gekommen ist. 
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Ortsteilentwicklungs-
konzept Knautkleeberg- 
Knauthain
Nach einer konstruktiven, erfolgreichen 
dritten Planwerkstatt zur Rahmen- und 
Maßnahmenplanung Ende September  
befindet sich die Erarbeitung des  
Ortsteilentwicklungskonzepts  
nun in der Endphase.
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Verleihung 
Teilhabepreis 
Drei inklusive Leipziger Initiati-
ven haben in diesem Jahr den 
Teilhabepreise von der Stadt 
Leipzig verliehen bekommen. 
Lesen Sie auf Seite 10, um 
wen es sich handelt. 
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Weitere Inhalte
Entwicklung des Stadtraums  
Bayerischer Bahnhof 
→ Seite 3

Nachbarschaftsforum zum Eutritzscher 
Freiladebahnhof 
→ Seite 4

Masterplan Grün: Neue Online-Umfrage
→ Seite 5

Parkbogen Ost: Polygraphplatz
→ Seite 8

Werkstatt für Migrant:innenorganisationen 
→ Seite 9

Ehrennadel und Ehrenurkunde verliehen
→ Seite 11



Planauschnitt 
vom Ortsteilzentrum 

Diskussion in der dritten 
Planwerkstatt

 Weitere Infos finden Sie unter: 
www.leipzig.de/ortsteilentwicklung-suedwest
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Am 25. September 2021 hat von 10 bis 14 Uhr 
die dritte Planwerkstatt zur Rahmen- und Maß-
nahmenplanung in der Turnhalle des Berufsbil-
dungswerks Leipzig (Knautnaundorfer Straße 4) 
stattgefunden. An verschiedenen Arbeitstischen 
wurde konstruktiv über die vorgeschlagenen 
Maßnahmen für den Ortsteil in den Teilräumen 
Nord und Süd diskutiert. 

In den Gesprächen an den Tischen sind unter 
anderem folgende Kernthemen diskutiert wor-
den: die hohe Priorität für die Verbesserung der 
Bahnquerungen, die Schaffung einer durchge-
henden Nord-Süd-Radwegeverbindung westlich 
der Bahntrasse, die Entwicklung von zentralen 
Flächen mit Angeboten unterschiedlicher Wohn-
formen, die Etablierung von Dienstleistungen 
und Begegnungsräumen an den Flächen der 
Rehbacher Straße/ Dieskaustraße, die optionale 

Sportplatzfläche am „Grünzug 
West“ inklusive Aufent-

halts- und Bewe-
gungsmöglich-

keiten sowie 
die Verortung 
einer kom-
binierten 
Feuer- und 
Rettungswa-
che. Stetige 
Begleitung 

hat der Beteiligungsprozess durch 
ein Gremium, bestehend aus 15 engagierten 
Bürger/-innen des Ortsteils, erfahren. Die Ab-
stimmungen zu Beteiligungsformaten, zu den 
Inhalten der Entwürfe und dem Umgang mit den 
Beteiligungsergebnissen sind die Hauptaufga-
ben des Gremiums gewesen. An die Mitglieder 
geht ein ausdrücklicher Dank für das entgegen-
gebrachte Vertrauen und Engagement sowie 
den Mut, etwas Neues auszuprobieren. Das 
Gremium nach dem Erarbeitungsprozess aus 
seiner bisherigen Funktion zu verabschieden, 
soll in einer letzten Sitzung voraussichtlich zu 
Beginn des nächsten Jahres erfolgen. Über-
legt wird auch, wie das große Engagement der 
Teilnehmenden in andere Strukturen überführt 
werden kann, die dann auch für weitere Interes-
sierte geöffnet werden könnten. 

Die Anmerkungen aus der dritten Planwerkstatt 
fließen nun in die Entwurfserarbeitung des Kon-
zeptes und in die Rahmen- und Maßnahmenpla-
nung ein. Im nächsten Schritt werden die Ergeb-
nisse zusammengefasst sowie Expert/-innen 
von Verbänden und Träger/-innen öffentlicher 
Belange vorgestellt, sodass der Entwurf dann 
in den politischen Entscheidungsprozess gehen 
kann. 

Ergebnisse der dritten Planwerkstatt 
und Ausblick 
Nach einer konstruktiven, erfolgreichen dritten Planwerkstatt 

zur Rahmen- und Maßnahmenplanung Ende September befin-

det sich die Erarbeitung des Ortsteilentwicklungskonzepts nun 

in der Endphase. 
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Stadtraum Bayerischer Bahnhof
In den vergangenen Monaten wurde intensiv daran gear-
beitet, dass die Bauarbeiten am lange brachgelegenen Areal 
am Bayerischen Bahnhof 2022 beginnen können. Mittel- bis 
langfristig soll hier ein autoreduziertes, modernes Stadt-
quartier mit einem großen Stadtteilpark entstehen. 

ger GmbH den aktuellen Arbeitsstand präsentieren. 

Es tut sich etwas auf dem Gelände: Die Bau-
felder um den Dösner Weg und an der Kohlen-
straße werden durch Räumungsarbeiten freige-
macht. Hier sollen ab dem ersten Quartal 2022 
die Bauarbeiten zur Errichtung von 112 Eigen-
tumswohnungen an der Kohlenstraße und 222 
Mietwohnungen am Dösner Weg beginnen. Für 
den Dösner Weg ist außerdem ab 2023 der Bau 
einer Kita mit MusicLab geplant, unter letzterem 
versteht sich eine Kombination aus Apparte-
menthaus und Musikakademie, die durch das 
Gewandhaus genutzt werden soll. Weitere 1300 
Mietwohnungen werden an der Lößniger Straße 
entstehen. 

In den vergangenen Monaten wurden außerdem 
die Planungen für die Freianlagen im künftigen 
Stadtteilpark sowie für die Verkehrserschließung 
konkretisiert und stadtökologische Gutachten 
durchgeführt. Das Mobilitätskonzept sieht für das 
autoreduzierte Quartier verschiedene Komponen-
ten wie Mobilitätsstationen, Car- und Bikesharing, 
inklusive dem Verleih von Lastenfahrrädern, vor. 
Für die Müllentsorgung ist im neuen Wohnquartier 
ein Unterflursystem vorgesehen, ein  Pilotprojekt 
in Leipzig. 

Der neue Stadtteil-
park soll vielseitig 
nutzbar sein: Im Nor-
den entsteht ein offener 
Bereich mit einer Wiesenland-
schaft, der sich südlich 
an den Portikus anschließt. 
In der Mitte soll es ein so-
genanntes "Bahnwäldchen" geben, in dem alte 
Bahnrelikte zu finden sind. Mehrere Sportfelder 
und Spielplätze werden Nutzer/-innen aller Al-
tersgruppen zur Verfügung stehen. Im Süden, 
Richtung Semmelweisstraße, wird eine gemischte 
Landschaft aus Sträuchern und Bäumen ge-
schaffen. Durch den neuen Stadtteilpark wird eine 
asphaltierte Aktivachse geplant. Diese stellt eine 
attraktive Radwegeverbindung zwischen Innen-
stadt und Markkleeberg dar, die sowohl für Wege 
in der Stadt als auch zu den Naherholungsgebie-
ten im Süden genutzt werden kann. 

Eine Vielzahl dieser Planungen und Gutachten 
bilden die Grundlage für den im Entwurf befind-
lichen Bebauungsplan Nr. 397.1 „Stadtquartier 
Lößniger Straße“. Die Leipziger/-innen können 
ihre Meinungen und Stellungnahmen mit der 
öffentlichen Auslegung dieses Entwurfes im 
Frühjahr 2022 wieder im Rahmen der frühzeitigen 
Öffentlichkeitsbeteiligung äußern. Im Vorfeld ist 
ein öffentliches Bürgerforum geplant, bei dem die 
Stadt Leipzig gemeinsam mit den Vorhabenträ-
gerinnen Stadtbau AG und der BUWOG Bauträ-

Weitere Informationen finden Sie auf 
www.leipzig.de/bayerischer-bahnhof und 
www.bayerischerbahnhofleipzig.de

©
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AG Für die Müllentsorgung im Stadtquartier Lößniger Straße soll ein
neues Unterflursystem im Straßenraum installiert werden.

Luftbild vom Stadtraum
Bayerischer Bahnhof 

www.leipzig.de/bayerischer-bahnhof
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Abholen und Mitnehmen:  
Nachbarschaftsforum tagt erneut
Am 4. November 2021 traf sich das Nachbarschaftsforum in der 
Kantine des Finanzamtes zum elften Mal. Nachdem die letzte 
Sitzung aufgrund der Covid-19-Pandemie bereits im Dezember 
2019 stattfand, wurden die Mitglieder nun über die seither ge-
laufenen Entwicklungen informiert.  

Ziel der Veranstaltung war es, die Mitglieder des 
Nachbarschaftsforums über die vielen Neuerun-
gen im Projekt zu informieren: Seit Dezember 
2019 hat es sowohl auf Seiten der Stadtverwal-
tung als auch beim Vorhabenträger gravierende 
personelle Veränderungen gegeben. Auf kom-
munaler Seite stellten sich Thomas Dienberg als 
neuer Baubürgermeister, Dr. Brigitta Ziegenbein 
als neue Leiterin des Stadtplanungsamtes und 
Dr. Uta Richter als neue Leiterin der zuständigen 
Abteilung "Städtebauliche Projektentwicklung" 
im Stadtplanungsamt vor. Nach Veränderungen 
in der Gesellschafterstruktur des Vorhabenträ-
gers ist nun Herr Witjes, von der Gateway Real 
Estate AG der Ansprechpartner für die Stadt. 
An seiner Seite vertritt Herr Fuchshuber, Nokera 
Planning (ehemals Fuchshuber-Architekten), die 

städtebaulichen Aspekte des Projektes.

Baubürgermeister Tho-
mas Dienberg ver-

wies eingangs auf 
einen für die 

Fortführung des 
Projekts wich-
tigen Ratsbe-
schluss vom 
November 
des letzten 
Jahres: Neben 

der Festlegung 
zur kostenlo-

sen Übertragung 
von Verkehrs- und 

Grünflächen an die 

Stadt Leipzig sind hier 
auch die Veräußerung von 
Flächen für Kitas und Schu-
len als auch zweier weiterer Im-
mobilien (ehemaliger Verlade- und Lokschuppen) 
vereinbart. Außerdem hält der Beschluss fest, 
unter welchen Bedingungen eine Weiterveräuße-
rung des Areals oder seiner Teilflächen erfolgen 
darf. Auch eine Kostenbeteiligung für den Bau 
der Grundschule und der Kitas durch den Vorha-
benträger wurde hier festgelegt. 

Der neue Akteur Gateway Real Estate AG, der 
seit 2021 in die Entwicklung des Freiladebahn-
hofs eingebunden ist, setzt auf eine Holzbau-
weise mit hoher industrieller Vorfertigung. Diese 
Neuerung wird auf den bereits 2020 beschlosse-
nen Masterplan zum Freiladebahnhof keinen Ein-
fluss haben. Die Visualisierungen der zukünftigen 
Gestaltung des Quartiers in Holzbauweise trafen 
auf große Offenheit beim Nachbarschaftsforum, 
wenn auch eine gewisse Skepsis hinsichtlich der 
dauerhaften und finanziell darstellbaren Verfüg-
barkeit des neuen Baustoffes bestand.

Der nächste Termin des Nachbarschaftsforums 
am 17. März 2022 soll unter anderem die Inhalte 
eines in Arbeit befindlichen Gestaltungshandbu-
ches diskutieren. Dieses ergänzt den Bebauungs-
plan mit Regeln für die Gestaltung des Bauge-
biets, zum Beispiel bezüglich der Gebäude und 
deren Aussehen, nicht aber zu Gartenflächen.
 
Weitere Infos finden Sie unter 
www.leipzig416.de

© L416

© L416

Diskussion in der Kantine des Finanzamtes

www.leipzig416.de
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Seit Anfang 2019 erarbeitet die Stadtverwal-
tung gemeinsam mit Akteur/-innen und der 
Stadtgesellschaft Strategien und konkrete 
Maßnahmenvorschläge im Rahmen eines 
breiten öffentlichen und verwaltungs-
internen Beteiligungsprozesses. Ziel des 
Prozesses ist, das Leipziger Stadtgrün mit 
seinen Grünflächen, Spiel- und Freiräumen, 
Stadtbäumen, Kleingärten und Gewässern 
langfristig zu sichern und mit Blick auf die 
Herausforderungen durch den Klimawandel 
und das Wachstum der Stadt aktiv zu entwickeln. 
In Bürgerforen, Themenworkshops, GrünGängen 
und einer ersten Online-Beteiligung wurden seit 
April 2019 Probleme und Ziele diskutiert und zahl-
reiche Anmerkungen aus der Bevölkerung aufge-
nommen. Zwischenzeitlich konnten interessierte 
Leipzigerinnen und Leipziger am 19. September 
auf dem Promenadenring zur Europäischen 
Mobilitätswoche mit dem Planungsteam ins Ge-
spräch kommen (s. Foto) und am 25. September 
an einem GrünGang entlang der östlichen Rietz-
schke mit dem Spaziergangsforscher Bertram 
Weißhaar teilnehmen.

Um der Öffentlichkeit einen Überblick über die 
Kerninhalte des Masterplans zu geben, wurde 
nun eine Kurzfassung erarbeitet, die im Rahmen 
einer Online-Beteiligung auf der städtischen Inter-
netseite abrufbar ist. Nun sind alle Interessierten 
eingeladen, sich über den aktuellen Stand des 
Planwerkes zu informieren und sich an der zwei-
ten Umfrage zu beteiligen. Unter anderem können 
die Maßnahmen bewertet und ergänzt werden, 
die für einzelne Leipziger Stadtgebiete von den 
Fachplaner/-innen vorgeschlagen werden. 

Online-Beteiligung zum Planentwurf 
ist gestartet
Der Masterplan Grün Leipzig 2030 liegt nach intensiver 

Arbeit nun als Entwurf vor. Im Zuge einer zweiten 

Online-Umfrage steht der Entwurf bis zum 

31. Dezember zur Diskussion unter

 www.leipzig.de/masterplan-gruen. 

Des Weiteren können Bürgerinnen und Bürger 
konkrete Orte benennen, an denen sie Potentiale 
zur Umsetzung von Maßnahmen sehen. Außer-
dem wird gefragt, in welcher Form sich die Bür-
gerschaft bereits eigeninitiativ für die grün-blaue 
Infrastruktur einsetzt und wie die Stadtverwaltung 
dieses Engagement zukünftig besser unterstützen 
kann.

Im Frühjahr 2022 werden die Ergebnisse in einem 
öffentlichen Bürgerforum präsentiert. Mit diesem 
dritten Bürgerforum wird die inhaltliche Erarbei-
tung des Masterplans abgeschlossen, sodass der 
Entwurf anschließend in den politischen Entschei-
dungsprozess gehen kann. 

Weitere Informationen
finden Sie unter:
www.leipzig.de/ 
masterplan-gruen.de
 

Eindrücke von der 
Europäischen Mobilitätswoche 
auf dem Dittrichring

                                                      © Stadt Leipzig

https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/leipzig/beteiligung/themen/1026887
https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/parks-waelder-und-friedhoefe/masterplan-gruen
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Im Rahmen der Aktionstage konnten sich Inte-
ressierte über das Projekt und die öffentliche 
Beteiligung informieren, verschiedene Ausstel-
lungen anschauen sowie an themenspezifischen 
Spaziergängen, bspw. durch den Pro Leipzig e.V., 
die Frauenkultur e.V. Leipzig, dem Spaziergangs-
forscher Bertram Weisshaar oder die Leipziger 
Künstlerin Diana Wesser, teilnehmen. Zusätz-
lich gab es die Möglichkeit, über einen digitalen 
Planungstisch auf einer Stadtkarte von Leipzig 
Orte einzuzeichnen, die Vorbildcharakter als Orte 
gelebter Demokratie für den Matthäikirchhof ha-
ben könnten. Darüber hinaus haben insgesamt 99 
Interessierte bei der Umfrage zu den acht Thesen, 
die die Essenz der bisherigen gemeinsamen Dis-
kussion wiedergeben, mitgemacht. Die Ergebnis-

se finden Sie auf der Folge-
seite. Das Stimmungsbild sowie 
alle weiteren Ergebnisse der bisherigen 
Beteiligung fließen in die vierte Fachwerkstatt und 
Abschlussveranstaltung im Frühjahr 2022 ein. 
Nach dieser ersten Phase der öffentlichen Be-
teiligung gilt es, die Aufgabenstellung für einen 
städtebaulichen Wettbewerb zu erarbeiten. Auch 
während des Wettbewerbs wird die Öffentlichkeit 
einbezogen.

Die Entwicklung des Matthäikirchhofs ist als Modellprojekt 
durch das Bundesprogramm „Nationale Projekte des Städte-
baus“ gefördert.

Rückkopplung erster Ergebnisse mit der  
Stadtgesellschaft
Im bisherigen Beteiligungsprozess haben sich in diesem Jahr bereits 
viele Leipzigerinnen und Leipziger engagiert. Aus den Ergebnissen 
der Auftaktveranstaltung, der Online-Umfrage und den ersten 
drei Fachwerkstätten wurden acht Thesen abgeleitet und wäh-
rend der Aktionstage auf dem Richard-Wagner-Platz im Septem-
ber zur Diskussion gestellt.

© Stadt Leipzig

© Stadt Leipzig

Eindrücke von der Aktionswoche auf 
dem Richard-Wagner-Platz



Ich stimme zu 

Ich stimme teilweise zu

Ich stimme nicht zu

Ich habe  keine Meinung dazu

je 99 Stimmen  – Ergebnisse in %

Der Matthäikirchhof soll 
Neues ausprobieren und  

Zukunft gestalten!

68 21

37
75 11

8

5

76

3 4

16

77
134

5

65
28
3 3

1279

5
3

Der Matthäikirchhof  
soll gemeinwohlorientiert  
entwickelt werden und  
öffentlichen Nutzungen 
Platz bieten!

Der Matthäikirchhof  
soll ein Begegnungsort 

werden und Partizi- 
pation ermöglichen!

Der Matthäikirchhof soll 
sich von einem geschlosse-
nen zu einem offenen  
und vernetzten Stadtraum 
wandeln!

Der Matthäikirchhof soll  
als Zentrum einen öffent- 

lichen Raum in Gestalt eines 
Platzes/Parks aufweisen!

Der Matthäikirchhof soll 
(inter)aktiv Geschichte  
vermitteln!

Der Matthäikirchhof 
soll baulich Bestehendes 
mit Neuem verbinden!

Der Matthäikirchhof 
soll  

den gesellschaftlichen  
Charakter Leipzigs im  

Kleinen widerspiegeln!

3

65
28

3

9

54

333
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Und das haben die 99 Teilnehmer/-innen zu den 
acht Thesen gesagt (Angabe in Prozent): 

Weitere Informationen unter: 
www.leipzig.de/matthaeikirchhof

https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/projekte/matthaeikirchhof/beteiligungsprozess-matthaeikirchhof
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Bürgerwerkstatt und Dialogverfahren 
zur Gestaltung des "Polygraphplatzes"
In den nächsten Jahren soll der Bereich vor der ehemaligen Feuer-

wache Ost neu gestaltet werden. Die Gestaltung wird durch einen 

öffentlichen Beteiligungsprozess begleitet, der mit einer ersten 

Bürgerwerkstatt am 18. September auf dem Gelände der  

Ostwache Leipzig e. V. begann. 

Passend zur Europäischen Mobilitätswoche im 
September 2021 diskutierten die rund dreißig 
Teilnehmenden konstruktiv den für die Umge-
staltung des Platzes vor der Alten Feuerwache 
in Anger-Crottendorf wichtigen Teilaspekt der 
Mobilität. Unter anderem wurde die Parkplatz-
not in Anger-Crottendorf angesprochen, die sich 
durch den Wegfall der Garagenhöfe zugunsten 
des Neubaus einer Grundschule hinter der 
ehemaligen Feuerwache weiter verschär-
fen wird. Ebenso wurde der dringende 
Bedarf nach einem besseren Anschluss 
an den ÖPNV thematisiert, um Wege 
von oft über 500 Metern bis zur nächs-
ten Haltestelle zu verkürzen. Durch die 
neu entstehenden Nutzungen (Schule, 
Nachbarschaftszentrum) ist zudem ein 
erhöhter Kfz-Verkehr zu erwarten. Ein of-
fener Diskurs zur Platzgestaltung lässt sich 
nur mit konkreten Strategien zur Lösung der 
diskutierten Probleme führen, so das Resümee 
der Veranstaltung. 

Der öffentliche Beteiligungsprozess unterglie-
dert sich in zwei Phasen. In der ersten Phase 
bis Ende 2022 finden Informations- und Werk-
stattformate statt, die für alle Interessierten offen 
sind. Die Veranstaltungen stehen jeweils unter 
einem Schwerpunktthema, wie Klimawandel in 
der Stadt, Inklusion und Integration, öffentlicher 
Raum oder Baukultur. Zusätzlich wird es eine 
Art „Ideenladen“ an der ehemaligen Feuerwache 
geben. Hier können sich die Bürger/-innen auch 
außerhalb der Veranstaltungen informieren und 
einbringen.

2023 begleiten in der zweiten 
Phase unterschiedliche Akteur/-innen dann den 
Wettbewerb zur Platzgestaltung. Teams von 
Stadtplaner/-innen und Landschaftsplaner/-in-
nen (Bietergemeinschaften) sowie Bürger/-innen, 
die im vorherigen Prozess mitgearbeitet haben, 
bilden Arbeitsgemeinschaften (AGs). Grundlage 

der Arbeit sind die Ergebnisse 
der ersten Beteiligungsphase 

und die Anforderungen 
der Stadtverwaltung. 

Anschließend entste-
hen durch die Pla-
nungsteams Entwürfe 
für die neue Platzge-
staltung. Eine Aus-

stellung mit den Arbei-
ten steht danach allen 

Interessierten zum Votum 
offen. Abschließend tagt eine 

Jury aus Sach- und Fachpreis-
richter/-innen, um den/die finale/-n Gewinner/ 
-innen zu ermitteln. 

Der Beteiligungsprozess endet dann voraussicht-
lich im Winter 2023 mit einer Ausstellung, bevor 
die Umsetzung in den Jahren 2024/25 beginnt. 

Im Rahmen des Bundesprogramms „Nationale Projekte des 
Städtebaus“ wird der Parkbogen Ost inklusive Platzgestal-
tung des Polygraphplatzes gefördert.

Blick auf den 
"Polygraphplatz"

Kontakt

René Zieprich
parkbogen@leipzig.de

www.leipzig.de/
parkbogen-ost.de

© René Zieprich, Stadt Leipzig

https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadterneuerung-in-leipzig/stadterneuerungsprojekte/parkbogen-ost
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Wir stellen vor:  
Die Werkstatt der Migrant:innenorganisationen
In Leipzig engagieren sich über 30 aktive Migrant/-innenorganisationen und –initia-
tiven. Sie sind Türöffner/-innen, Kulturmittler/-innen, Anlaufstellen zur Orientierung 
und Interessenvertretung. Ein Projekt im Rahmen des Kommunalen Ehrenamtsbudgets 
lädt seit 2021 zu Erfahrungsaustausch, Qualifizierung und Empowerment ein.

Von der Deutsch-Spanischen 
Freundschaft e.V., dem 

Internationale Frauen 
Leipzig e.V. über die 

Gesellschaft für Völ-
kerverständigung 
e.V. bis zu neueren 
Organisationen wie 
Forte e. V. oder der 
Deutsch-Somalische 
Freundschaft e.V. - 

die Liste ist lang und 
zeigt die große Vielfalt 

der Vereine, in denen 
sich Leipziger/-innen mit 

Zuwanderungsgeschichte 
engagieren und selbst organisie-

ren. Das außerordentliche Engagement 
in diesem Bereich hat in den letzten Jahren 
stark an Bedeutung gewonnen. Die Vereine 
vermitteln wichtige Informationen sowie einen 
Zugang zur Stadtgesellschaft. Zugleich stehen 
die oft ausschließlich ehrenamtlich organisierten 
Vereine auch vor Herausforderungen, häufig gibt 
es keine Räume für die Angebote und Proble-
me bei der oft umständlichen Beantragung von 
Fördermitteln. Bereits 2019 gründete sich aus 
diesem Anlass die Arbeitsgruppe „Migranten-
organisationen“ (MOs), bei der Engagierte zwei 
bis drei Mal im Jahr zusammenkommen und es 
wurden einige Beratungsangebote für Vereine 
ins Leben gerufen. Seit 2021 wird nun ein neuer 
Ansatz erprobt. 

In der „Werkstatt der Migrant:innenorganisatio-
nen“ finden seit Mai monatliche offene Treffen 

statt, zum Beispiel zu den folgenden Fragestel-
lungen: „Wie habt ihr Herausforderungen bei der 
Vereinsgründung gelöst?“, „Wer fördert Begeg-
nungsfeste?“ oder „Welche Räume können wir 
nutzen?“. Die Fragen werden kollegial beant-
wortet, schließlich gibt es schon viel Erfahrung 
aus der Praxis. In zusätzlichen Lernwerkstätten 
stellten Mitarbeiter/-innen der Stadt Leipzig 
Förderrichtlinien und Antragsformulare vor. Auch 
Knowhow zu Freiwilligendiensten und Ehrenamt 
wird vermittelt. In einer „Abrechnungswerkstatt“ 
werden Vereine und Initiativen dabei unterstützt, 
Projekte gut zum Jahresende abzuschließen. 

Die "Werkstatt der Migrant:innenorganisationen" 
wird in Trägerschaft der Sozialen Dienste und 
Jugendhilfe gGmbH koordiniert, das Referat für 
Migration und Integration betreut das Projekt 
seitens der Stadtverwaltung. Partner/-innen 
aus der Vereins- und Projektberatung begleiten 
die Angebote. Aktuell richtet der "Dachverband 
sächsischer Migrantenorganisationen" eine Ge-
schäftsstelle in Leipzig ein. Es wird also auch 
nach Projektende mit vereinten Kräften an der 
Stärkung der migrantischen Strukturen in der 
Stadt gearbeitet.

Weitere Informationen finden Sie unter 
dsf-leipzig.de/dsf2.0/wmo/

Diese Maßnahme wird mitfinanziert mit Steuermitteln auf 
Grundlage des vom Sächsischen Landtag beschlossenen 
Haushalts.

                                     © Soziale Dienste und Jugendhilfe
 gG

m
bH

http://dsf-leipzig.de/dsf2.0/wmo/


1. Platz: Leipziger 
Behinderten- und
Rehasportverein e. V.

Der 3. Platz ging an 3nsemble 23 e. V.
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Eine Jury aus Menschen mit Behinderung, Mit-
gliedern des Behindertenbeirates, Stadträtinnen 
und Stadträten, der Beauftragten für Menschen 
mit Behinderung sowie der stellvertretenden 
Leiterin des Sozialamtes, sichtete alle 26 ein-
gegangenen Bewerbungen. Hier zeigte sich 
ganz klar: viele Menschen in unterschiedlichen 
Bereichen arbeiten daran, dass Leipzig noch 
inklusiver wird – in Kulturbetrieben, beim Sport, 
in Einrichtungen der Behindertenarbeit oder im 
Freizeitbereich. Als Gewinner/-innen wurden 
Projekte gewählt, die bei der Konzeption und 
Ausgestaltung des Projektes Menschen mit 
Behinderung einbeziehen, Selbstbestimmung 
und Teilhabe von Menschen mit Behinderung 
fördern, das Miteinander von Menschen mit und 
ohne Behinderung im Projekt fördern, Diversität 
von Menschen mit Behinderung berücksichti-

gen, eine 
nachhalti-
ge Wirkung 
haben und Ehren-
amtliche einbinden. 
Die Sieger/-innen erhielten einen Geldpreis im 
Wert von insgesamt 10.000 Euro.

Der 1. Platz ging an den Leipziger Behinderten- 
und Rehasportverein e. V. Dank der Arbeit des 
Vereins erhält der Behindertensport in Leipzig 
viel Aufmerksamkeit. Der Sport verbindet Men-
schen mit und ohne Behinderung, mit und ohne 
Migrationshintergrund sowie Junge und Ältere. 
Den 2. Platz erzielte der inklusive selbstverwal-
tende Jugendclub IUVENTUS e.V. Jugendliche 
und junge Erwachsene mit und ohne Behinde-
rung nehmen hier aktiv am gesellschaftlichen 
und politischen Leben der Stadt Leipzig teil, 
indem sie inklusive Jugend- und Sozialprojekte 
entwickeln und leiten. Den 3. Platz gewann das 
inklusive Theaterensemble des 3nsemble 23 e.V. 
Im Ensemble arbeiten Schauspielerinnen und 
Schauspieler mit und ohne Behinderung zusam-

men. Bei der inklusiven Theatergruppe werden 
Talente bei Menschen mit Behinderung 

entdeckt und in der Zusammenar-
beit mit professionellen Künst-

lerinnen und Künstlern geför-
dert. Der Teilhabepreis wird 
alle zwei Jahre verliehen. 

Weitere Informationen:
www.leipzig.de/teilhabe-
preis/

© Michael Bader

Teilhabepreis 2021:  
Drei Projekte ausgezeichnet
Im Juli startete der Aufruf zur Bewerbung für den 

Teilhabepreis 2021. Sozialbürgermeister Thomas 

Fabian verlieh am 3. November im Stadtbüro den 

Preis an die drei Gewinner/-innen. 

© Michael Bader

Der 2. Platz ging an 
IUVENTUS e. V.

© Michael Bader

https://www.leipzig.de/jugend-familie-und-soziales/menschen-mit-behinderungen/teilhabepreis
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Im Rahmen einer Festveranstaltung im Neuen 
Rathaus erhielten die folgenden Personen für 
ihr langjähriges Engagement und ihren gemein-
wohlorientierten Einsatz die Auszeichnung: 
Kerstin Susanne Kohl (Deutscher Kinderschutz-
bund Leipzig e. V.), Eucaris Guillen (Initiative 
Aktives Gestalten e. V.), Gisela Löffler (Senioren-
sicherheitsberaterin des Kommunalen Präven-
tionsrats Leipzig), Thomas Ruhl (DRK Kreisver-
band Leipzig-Stadt e. V.), Simone Zimmermann 
(Leipziger Behinderten- und Reha-Sportverein e. 
V.), Katrin Gruel (AG Soziokultur und IG Live-
Kommbinat Leipzig e. V.) (auf dem Bild von links 
nach rechts, vorne mit der goldenen Amtskette 
steht Oberbürgermeister Burkhard Jung).

Die Verleihung der Ehrennadel soll auf den Wert 
der ehrenamtlichen Tätigkeiten für die Stadtge-
sellschaft aufmerksam machen. In diesem Jahr 
gab es 14 Vorschläge aus den Bereichen Sport, 
Soziales, Kultur sowie Jugend und Katastro-
phenschutz.

Eine Jury, bestehend aus Vertreterinnen und 
Vertretern verschiedener Ämter sowie der Frei-
willigenagentur e. V. und dem Stadtjugendring, 
bewertet anschließend die Vorschläge. 

Die Ehrennadel wird seit 1999 an Personen 
verliehen, die sich ehrenamtlich im sozialen, 
sportlichen, kulturellen und politischen Bereich, 
in der Kinder- und Jugendhilfe oder im Katast-
rophenschutz in besonderer Weise engagieren. 
Insgesamt 181 Personen in Leipzig erhielten 
bereits diese Auszeichnung. Juristische Per-
sonen, Verbände oder sonstige Vereinigungen 
können Vorschläge zur Verleihung der Ehren-
nadel an den Oberbürgermeister einreichen. Der 
Vorschlag muss schriftlich bei der Stadt Leipzig 
eingehen und gut begründet sein.

Weitere Informationen unter: 
www.leipzig.de/buergerservice-und-ver-
waltung/unsere-stadt/auszeichnungen-
und-ehrungen/goldene-ehrennadel

Ehrennadel und Ehrenurkunde verliehen 
Am 22. September fand die jährliche Ehrung besonders engagierter Leipzigerinnen und 

Leipziger durch Oberbürgermeister Burkhard Jung mit der Ehrennadel und der Ehren-

urkunde der Stadt Leipzig statt. Die Auszeichnung würdigt die Bedeutung des Engage-

ments für das Zusammenleben in der Stadtgesellschaft.

© Mahmoud Dabdoub

mailto:weiterdenken@leipzig.de
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/unsere-stadt/auszeichnungen-und-ehrungen/goldene-ehrennadel



